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Der Krieg
Große französisch-englische Offensive.

WTB . Großes Hauptquartier , 25 . Septbr . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Auf der ganze « Frout vom
Meere bis a« die Vogesen « ahm das feindliche Feuer
au Stärke zu uud steigerte -sich östlich vo« Ypern , zwische»
dem Kanal vo« La Bassee uud Arras , sowie i« der Cham-
pague von ProSnes bis zu de « Argouueu zu äußerster
Heftigkeit . Die nach der zum Teil Svstüudtge « stärkste«
Feuervorbereituug erwartete « Angriff « hat begonnen

Zwischen deu Bahneu vo« Ypern »ach Routers uud
«ach Comiues stieße« die Engländer heute fiüh vor . Ihr
Angriff ist auf dem Nordflügel erst nach Nahkampf vor und
in unserer Stellung bereits abgrschlage«. Ferner griffen
sie nordöstlich und südöstlich von Armentieres und nördlich
des Kanals von La Bassee an . Sie versuchten dabei die
Benützung von Gasen und Stinkbomben.

Am 33 . Sept . abends drangen, wie nachträglich bekannt
geworden ist, die Franzosen in unsere zerschossenen Gräben
bei Souchez ein . Sie wurde« sofort wieder hiuausgewor-
fe« . Gestern wurden sie abermals bei Souchez und beider¬
seits von Neuville zurückgeschlage «.

I « der Champagne von Prosnes bis zu den Argonne«
erfolgten französische Angriffe , die in den meisten Fällen
abgewiese « wurde « . Zum Teil wurden sie bereits durch
unsere starke Artillerie zum Scheitern gebracht , zum Teil
brachen sie erst wenige Schritte vor unseren Hindernissen im
Feuer unserer Infanterie und Maschinengewehre zusammen.
Die zurückfluteudea feindliche « Masse « erlitte « im heftigsten
Artillerie - uud Maschine « gewehrfe « er sehr erhebliche Ver¬
luste. An einzelnen Punkten der Front ist der Nahkampf
noch im Gange.

Ein schwacher frauzösischer Vorstoß auf Bezange - la
Grande (nördlich von Luneville) hatte leise « Erfolg.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Heeresgruppe des General-
feldmarschalls v . Hiudenburg : Russische Angriffe südwestlich
von Lennewaden, sowie bei Wilejka und Rabun wurden
abgeschlagen.

Unsere Angriffe an der Front südlich von Soly werden
fortgesetzt. Die Russe « setze« «»serrm Vordringen in der
allgemeinen Linie Smorgon - Wischncw westlich von Sabere-
sina - Djeljatitschi (an der Einmündung der Beresina in den
Njemen ) noch Widerstand entgegen.

Bei Friedrichstadt schoß ein deutscher Flieger ein russisches
Flugzeug herunter.

^ Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Priuz Leopold
vo« Bayer« : Nördlich von Korelitschi wehren sich die Russen
hartnäckig. Unsere Truppe « stürmte« die Stadt Neguie-
witschi (nordöstlich von Nowogrodek) ««d schlüge« mehrere
starke Gegenangriffe ab.

Oestlich und südöstlich von Baranowitschi ist unser An¬
griff auf dem Westufer der Szezara im Fortschreite« . Es
wurden einige Hundert Gefangene gemacht.

Westlich von Medwjeditschi und südlich bis Lipsk ist die
Szczara erreicht.

Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls vo«
Mackensen und auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz ist die
Lage unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier , 26 . Sept . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die Kämpfe der seit Monaten vorbereiteten
französisch -englischen Offensive nahmen auf dem größ¬
ten Teil der Front ihren Fortgang , ohne die An¬
greifer ihrem Ziele in nennenswerter Weise näher
zu bringen.

An der Küste versuchten auch englische Schiffe
durch Feuer , besonder - auf Zeebrügge , einzugreifen.
Sie hatten keinen Erfolg . Nachdem ein Schiff ge¬
sunken und zwei andere beschädigt waren , zogen sie
sich zurück.

Im Bpern -Abschnitt erlitt der Feind große Ver¬
luste . Vorteile errang er nicht . In unseren Hän¬
den ließen die Engländer 2 Offiziere , 100 Mann,
6 Maschinengewehre.

SüdweHM » von Lille gelang es dem Gegner,
eine unsere ^ Mnsionen bei Loos aus der vordersten
in die zweite Verteidigungslinie zurückzudrängen.
Dabei haben wir naturgemäß erhebliche Einbußen
auch an dem zwischen den Stellungen eingebauten
Material aller Art erlitten . Der im Gange be¬
findliche Gegenangriff schreitet erfolgreich fort . Die
Trümmer des einstigen Dorfes Souchez räumten wir
freiwillig . Zahlreiche andere Angriffe auf dieser
Front wurden glatt abgeschlagen , an vielen Stellen
mit schwersten Verlusten für den Gegner . Dabei
zeichnete sich das 39 . Landwehrregiment besonders
aus , das bei dem Durchbruchsversuch im Mai nörd¬
lich von Neuville den Hauptstoß hatte aushalten
müssen.

Wir haben hier über 1200 Gefangene , darunter
einen englischen Brigadekommandeur und mehrere
Offiziere , gemacht und 10 Maschinengewehre er¬
beutet.

Auch bei dem Ringen zwischen Reims und de»
Argonnen mußte nördlich von Perthes eine deutsche
Division ihre durch nahezu 70stündige , ununterbro¬
chene Beschießung zerstörte vorderste Stellung räu¬
men und ihre zweite , 2 bis 3 Kilometer dahinter
gelegene einnehmen . Im übrigen aber scheiterten
auch hier alle feindlichen Durchbruchsversuche . Be¬
sonders hartnäckig wurde nördlich von Mourmelon-
le -Grand und dicht westlich der Argonnen gekämpft.
Hier wurde denn auch durch unsere braven Trup¬
pen der Angreifer am stärksten geschädigt . Nord¬
deutsche und hessische Landwehr schlug sich hervor¬
ragend . Mehr als 3750 Franzosen , darunter 39
Offiziere wurden gefangen genommen.

Im Luftkampf hatten unsere Flieger guten Er¬
folg . Ein Kampfflieger schoß ein englisches Flug-
zeug westlich von Cambrai ab . Südlich von Metz
brachte der zu seinem Probeflug aufgestiegene Leut¬
nant Bölke ein Voisin -Ftugzeug zum Absturz.

Der zur Vertei igung eines zum Angriff ans
Freiburg angesetzten , aus 3 Flugzeugen bestehenden
französischen Geschwaders aufgestiegene Unteroffizier
Böhm brachte 2 Flugzeuge zum Absturz . Nur das
dritte entkam ihm.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe de - Generalseld-

marschalls von Hindenbnrg.
Oestlich vo » Wilejka find erneute russische An¬

griffe abgewiese « . Westlich von Wilejka wird hef¬
tig gekämpft . Auf d er Frout zwischen Smorgon
und Wischnew drangen wir an mehreren Stellen
in die feindlichen Stellungen ein ; der Kampf dauert
noch an.

Nordwestlich von Saberesina warf unser An-
griff die Rnffen über die Beresina zurück. Weiter
südlich bei Djeljatitschi und Ljubtscha ist der Njemen
erreicht . Es wurden 900 Gefangene gemacht und
2 Maschinengewehre erbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschals
Prinz Leopold von Bayern.

Der Gegner ist weiter zurückgedrängt . 550 Ge-
sangen « sind eingebracht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Mackensen.

Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Bei den deutschen Truppen hat sich nichts vo»

Bedeutung ereignet.
Oberste Heeresleitung . -

* - s
Der Kampf im Westen.

Jin Westen toben neue große Schlachten. Die la¬
konische Kürze der amtlichen Berichte der letzten Kriegs¬
lage, aus denen nur zu erkennen war , daß schwere Är-
tilleriekämpfe im Gange waren , verriet nur wenig über
die Vorbereitung der gewaltigen Aktion unserer Feinde
auf der Westfront , aber man ahnte aus mancherlei Vor¬
zeichen, daß die englischen und französischen Armeen
einen neuen Versuch machen würden , durch einen groß
angelegten Vorstoß den Feldzug in Frankreich und Bel¬
gien in neuen Fluß zu bringen und zu ihren Gunsten zu
wenden.

Urrsere Feinde haben nicht den glücklichsten Zeit¬
punkt für ihren Angriff gewühlt. Die schwere Niederlage
im Mai hatte die französischen Bestände so geschwächt, daß
sie auf Monate hinaus an eine ernste Offensive nicht mehr
denken konnten . Die Engländer konnten zwar ihre eige¬
nen schweren Verluste bei der letzten Schlacht zwischen
Armentieves und Ypern ohne Mühe aus den großen
Truppenmassen , die hinter der flandrischen Front und im
Mutterland bereitstehen, wieder auffrischen. Wer die
überaus günstigen Gelegenheiten für einen entscheiden¬
den Angriff im Westen sind während dieser Vorberei¬
tungszeit unausgenutzt geblieben . Die neue große Offen¬
sive hat in einem Zeitpunkt eingesetzt , in dem die Frei¬
heit des Handelns für unsere Oberste Heeresleitung so
groß ist , wie sie bisher noch in keinem Augenblick des
Krieges war : Die Entwickelung des Feldzugs gegen Ruß¬
land war so günstig und hat heute einen derart glänzenden
Stand erreicht, daß für uns jede Gefahr auch dann
ausgeschlossen wäre , wenn die Schlachten im Westen
Wider Erwarten beträchtliche Truppenverschiebungen von
Osten nach Westen erforderlich machen sollten . Dazu
kommen die großen Truppenmassen , die für andere
Aufgaben bereitstehen und noch frei verfügbar sind.

Der Sturm der feindlichen Artillerie hat nach anschei¬
nend ganz ungeheurem Artilleriefener an zahlreichen
Stellen der Westfront angesetzt . Gegen zwei große Front¬
abschnitte richtet sich bisher der Angriff : auf die an¬
nähernd 100 Kilometer lange Front Ypern — Arras und
auf den etwa 40 Kilometer langen Abschnitt Prosnes,
etwa 80 Kilometer östlich von Reims , bis Argonnerwald.

Also vom Westen und vom Süden stürmen die
Feinde gegen den großen französisch-belgischen Länder¬
block an , den unsere Truppen nunmehr seit über einem
Jahr im Besitz haben . An der nach Nordwesten vor¬
geschobenen Ecke unserer Front (Arras -Roye-Soiffons)
scheint es vorläufig noch verhältnismäßig ruhig geblie¬
ben zu sein. Die Angriffspunkte sind, wie immer , sehr
gut gewählt . Es sind altbekannte Schlachtfelder, auf
denen sich das Kriegsglück aber bis jetzt noch immer zu
unseren Gunsten entschieden hat.

Wohlvorbereitet stehen unsere Tapferen den Stür¬
menden gegenüber . Wir wissen , daß alles Menschenmög¬
liche geschehen ist,

' um unsere Front sicher und stark zu ma¬
chen und wir wissen , daß sich das deutsche Volk noch
immer auf den treuen und unerschütterlichen Geist und
den trotzigen Todesmut seiner Krieger hat verlassen kön¬
nen . Zwei Tagesberichte liegen bis jetzt über das neue
große Ringen vor . Die neue englisch- französische Offen¬
sive zeigt bis jetzt das genau gleiche Bild ihrer Vor¬
gängerinnen : im ersten, mit gewaltiger liebermacht ge¬
führten Ansturm stellenweise , diesmal sogar bedeutenden
Erfolg . Südwestlich von Lille gelang es dem Gegner,
eine unserer Divisionen bei Loos aus der vordersten in
die zweite Verteidigungslinie znrückzudräugen, wobei wir
anscheinend schwere Verluste erlitten . Zwischen Reims
und den Argonnen mußte nördlich von Perthes eine
andere Division ihre zerstörte vorderste Stellung räu¬
men und ihre Kveite einnehmen . Gegen diese gewiß
nicht unbedeutenden feindlichen Erfolge steht aber die
weit überragende Tatsache, daß der mit un¬
erhörter Gewalt geführte Ansturm als Ganzes von nli¬
ieren Truppen erfolgreich abgewehrt werden



konnte , und daß die deutsche Front, mit Ausnahme
- n diesen beiden Stollen vollständig erhalten wer¬
den konnte . Die zur Wiedergewinnung des verlorenen
Geländes sofort angesetzten Gegenstöße waren bereits er¬

folgreich , so daß die Schäden bald wieder auWebessert sein

bürsten . Auch für den neuen feindlichen Vorstoß gilt
die Erfahrung der früheren Offensiven : Nicht der An¬

fang , sondern die Durchführung und das Ende ent¬

scheiden !
'

r ZV diesen Tagen unerhörter Leiden und Kämpfe , in
dem Getöse der furchtbaren Schlachten , die im Westen
Entbrannt sind und die an wilder Kraft , an Zähigkeit
her Menschen und an Wucht der Kampfmittel alles

überragen , was die Kriegsgeschichte kennt, schauen unsere
Klugen unverwandt und voll heißen Dankes hinaus gen
Westen , wo unsere tapferen Söhne und Brüder durch
Oskamps und Blut zu neuen Siegen schreiten werden.
-1 -.^ .. , . , - . >>>

Der österreichisch -ungarisch « Tagesbericht.

> WTB . Mie «, 26 . Sept . Amtlich wird verlautbart vom
26 . September mittags:

Russischer Kr i r gs schauplatz: Der Feind hat
auch . gestern seinen Versuch, bei Nowo Aleksiniec unsere
Front zu sprengen , unter großem Kraftanfnmnd fortge¬
setzt . Die seit mehreren Tageü währende Schlacht endete

für die Russen mit einer volle « Niederlage . Wo immer
es dem Gegner vorübergehend gelang , in einen unserer
Schützengräben einzudringen, überall wurde er unter großen
Bsrklsten von den herbeieilenden Reserven zurückgeworfen.
Noch gestern nachmittag und abends brache « südlich von
Nowo Melfiniee zehnmal wiederholte russische Angriffe
zusammen und östlich von Zalozee wurden feindliche Abtei¬

lungen , die sich durch unsere zerschossenen Hindernisse den

Weg in unsere Stellungen gebahnt hatten, als gefangen ab-

geführt. !
An der Jkwa - Siyr - Front erlahmte die Tätigkeit des

Feindes.
In Ostgalizien herrscht Ruhe.
Die in Litauen kämpfenden k. und k. Streitkräfte warfen

den Gegner bei Kraszyn aus das Ostufer der oberen Szczara
zurück.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Höfer, Feldmarschalleutnant.

Milliardensiege.
Am 22 . September 1915 , mittags 1 Uhr , wurVedüS

Zeichnung auf die dritte deutsche Kriegsanleihe geschlossen.
Ein entscheidender, wichtiger Tag von weittragendster
Bedeutung . Bis zum letzten Augenblicke hatten die Zeich¬
nungsstellen Anmeldungen entgegengenommen , um auch
den Nachzüglern und Säumigen noch die Möglichkeit
einer Beteiligung zu gewähren.

Als am 19 . September 1914 , also fast genau vor
einem Jahre , die Zeichnung auf die erste Kriegsanleihe
geschlossen worden war , sah man im ganzen deutschen
Wolke, noch mehr aber bei unseren Feinden und Neidern,
der Bekanntgabe des Ergebnisses mit der größten Span¬
nung entgegen . Nicht weniger als rund 4Vs Milliarden
Mark wurden damals aufgebracht, obwohl kurz vor
Kriegsausbruch 600 Millionen Mark preußische Schatz¬
anweisungen an den Markt gekommen waren und ein
Drittel des vor dem Kriege ausgeschriebenen außerordent¬
lichen Wehrbeitrages von 1 Milliarde Mark kurz vorher
zur Einzahlung gelangte , während zwei Drittel noch
zu zahlen waren . Hatten schon die damals erreichten
Ziffern bei uns die freudigste Genugtuung , bei unseren
Gegnern Aufsehen, Ueberraschung und einen niederschmet¬
ternden Eindruck hervorgerufen , so war dies in noch

weit höherein Matze der Falk , als das Endresultat der
am 19 . März 1915 beendeten Zeichnung auf die zweite
deutsche Kriegsanleihe mit über 9 Milliarden Mark vor¬

lag . Bei den beiden ersten Anleihen waren also «nicht
weniger als 14 Milliarden Mark aufgebracht worden,
und zwar hatten sich an den Zeichnungen viereinhalb!
Millionen Zeichner beteiligt . l

Die dritte deutsche Kriegsanleihe hat nun
eine Gesamtsumme von über 12 Milliarden Mark

ergeben.
Wenn auch noch keine Einzelheiten über die Zeich¬

nungen aus die dritte Kriegsanleihe bekannt geworden
sind , so ist doch mit Sicherheit anzunehmen , daß «auch
diesmal wieder die kleinen Zeichnungen ganz er¬

hebliche Beträge erbracht haben . Machten doch dies«
kleinen Zeichnungen bis zu 2000 Mark schon bei de»
beiden vorhergehenden Kriegsanleihen annähernd eben¬

soviel oder sogar noch mehr aus als die großen Zeich¬
nungen zwischen 100000 Mark und 1 Million Mark.
Bei der ersten Kriegsanleihe brachten die Zeichnungen bis

zu 2000 Mark zusammen 437 Millionen , bei der zweiten
bereits 1662 Millionen Mark , zusammen also 2396
Millionen Mark von insgesamt 13 520 Millionen Mark.
Bei der dritten Kriegsanleihe werden diese kleinen Zeich¬
nungen einen noch viel größeren Prozentsatz des Ge¬

samtbetrages ausmachen , da gerade die Anmeldungen hei
den Sparkassen und bei den Kreditgenossen¬
schaften aus dem Lande , sowie bei der Post stärker
als sonst gewesen sein sollen.

Ob und in wie weit auch das neutrale Aus¬
land an - der Zeichnung aus die dritte Kriegsanleihe .sich
beteiligt hat, ist ebenfalls noch nicht bekannt . Freilich
sind wir auch diesmal ebensowenig wie bei den beiden

vorhergehenden Anleihen aus eine Beteiligung des neu¬
tralen Auslandes angewiesen gewesen, haben es darum
auch nicht notwendig gehabt, dort für unsere Anleihen
Stimmung zu machen .

' Mit Rocht schrieb deshalb kurz
por Schluß der Zeichnung auf die dritte Kriegsanleihe,
eine bekannte schwedische Wochenschrift : „Auch ohne Bei¬

stand von außen wird die deutsche Anleihe mit «allen

Sicherheit einen großen Erfolg haben . So lange
das deutsche Volk Verträum zu seiner Sache hat, kann

Deutschland finanziell dm Krreg beliebig lange führen,
da so gut wieka lle Kriegsausgaben im ^ Lande bleiben,
und aus Anlaß der eine for¬
melle Kapitalderschiebung stattfindet . Ws ^ Kommmtare
der englischen Finanzpresse in entgegengesetzter Richtung
verdienen absolut keine Beachtung ; wenn deren Darle¬

gungen nicht absichtlich gefärbt sind, so sind sic lächer¬
lich dumm . "

Bittere Worte für unsere Gegner , die vereint ver¬
zweifelte Anstrengungen machen und sich die beschä¬
mendsten Bedingungeil gefallen lassen müssen , um bei
der amerikanischen Bankwelt wenigstens 2 Milliarden
Mark geborgt zu bekommen, damit sie die in dm Ver¬

einigten Staaten bestellten und von diesen gelieferten
Kriegsmaterialien bezahlen können . Im eigenen Lande
ist es ihum ja schon seit längerer Zeit nicht mehr möglich,
sich Geld aus andere Weise als mit Hilfe «der Notenpresse
zu beschaffen.

Ist es notwendig , die Bedeutung des neuen
Milliardensieges noch besonders zu betonen und
mit Worten zu feiern ? Nicht laut genug und nicht oft
aemlg könnte man es tun . Dieselben Punkte , die schon
bei Besprechung des glänzenden Erfolges der ersten und
zweiten deutschen Kriegsanleihe hervorgehoben worden
sind , behalten auch bei dem jetzigen Ergebnis ihre Gültig¬
keit. Wmn aber schon die beiden vorangegangenm An¬
leihen mit Recht als . ein unwiderleglicher : Ä « -

weis für unser « finanziell « und wirtschafb¬
liche Kraft und Leistungsfähigheit , sowie
für die selbstlose Opferwilligkeit des ge¬
samten deutschen Bolkes gepriesen wurden ^ muss
dann die- bei dm jetzt, wenn auch vorläufig nur
schätzungsweise , vorliegenden Ziffern der am 22 . Sep¬
tember abgeschlossenen Zeichnung nicht mit noch weit
größerer Berechtigung geschehen? Biele Milliarden hat
das deutsche Volk schon seit Kriegsbeginn im eigenen
Lande , aus eigenen Mitteln , ohne jede fremde Hilf«
aufgebracht . Gewissermaßen unerschöpflich aber scheinen
diese Quellen zu sein, aus denen diese Summen hervor¬
strömen , da jeder nme Mahnruf des Reiches an das.
deutsche Sparkapital dieses immer zu einer verstärkten
Hingabe von Geld und Geldguthaben veranlaßt hat.
Die Vaterlandsliebe ist eben bei uns zu der wundertätigen
Wünschelrute und dem zauberkräftigen Stabe geworden^
wodurch alle bisher verborgen gehaltenen Schätze er¬
schlossen wurdm , und manches in sicherem Versteck ge¬
haltene Z wanzig -M ark-S tück an das Licht des Tages
yervorkonnnt . So steht zu erwarten , daß durch die nun¬
mehr bald folgenden Einzahlung m aus die dritte Kriegs¬
anleihe auch der Goldbestand der Reichsbank
eine weiter « Vermehrung und Kräftigung
erfahren wird.

Nicht zum wenigsten aber wird man in dem Um¬
stande , daß auch die dritte Kriegsanleihe ein so glän¬
zendes , den Ziffern der beiden ersten Anleihen sich «eben¬
bürtig an die Seite stellendes Ergebnis gehabt hat , «einen
Beweis dafür erblicken dürfen , daß dieselbe Einmütig¬
keit, die am 19 . September 1914 und in der Zeit vom
27 . Februar bis 19 . März 1915 das deutsche Volk bei
der Zeichnung auf die erste und zweite Kriegsanleihe
leitete, ^ es auch jetzt wieder zu - den Zeichnungsstellen ge¬
führt , hat , der einmütige Wille , durchzuhalten bis
zur restlosen Niederzwingung unserer Geg¬
ner, besonders aber unserer erbittertsten , bestgehaßten
Feinde , der Engländer.

Wir können und wollen auf dieses «Ergebnis stolz
êin wie auf die glänzenden Erfolge unserer Truppen.

it dieser berechtigten Frmde wollen wir aber auch
dm innigsten Dank verbinden an alle diejenigen , die
durch iher Zeichnungm , seim sie groß oder klein «gewesen,
mit dazu beigetragen haben , diesen neuen Milliardensieg
zu erringen . Gibt er uns doch im Verein mit der sich
täglich für uns immer günstiger gestaltenden militärischen
Lage die Gewißheit , daß wir dem allgemeinen endgül-
kkgen Siege schon wieder ein gut Stück näher gekommen
find.

sei,
M

Die Zeppelinschäden in London.

MTB . London , 26 . Sept . Die Kommission , die
die Ansprüche auf Schadenersatz wegen der Angriffe der

Zeppeline auf die englische Ostküste, untersucht, hat 69 7.

Eingaben wegen Körperverletzung, wovon 1711

tödlich waren , und 10 297 Eingaben wegen'
Sachbeschädigung geprüft.

French über die Kämpfe in Flandern.
WTB . London , 26 . Sept . Fsldmarschall French

berichtet : Während der letzten drei Tage setzte die feind¬
liche Artillerie die Beschießung der britischen Front fort.
Wir antworteten darauf kräftig . Es wird viel mit Mi¬

nen gearbeitet , aber ohne nennenswerten Erfolg . Unsere
Meger griffen gestern mit Erfolg die feindlichen Bahn¬
verbindungen bei Valenciennes an und trafen die
Linie an verschiedenen Stellen.

Heftige russische Angriffe in Beffarabien.
WTB . Wien , 26 . Sept . Die Blätter melden aus'

Der neue Bankdirektor.
Erzählung von R . Ortmann.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

^ Sie hätte sich aus den Stufen eine," Grabdenkmal,

niedergelassen , und Werner war neben ihr stehen geblieben.
Er hielt es nicht für erforderlich, ihre letzten Worte durch
eine erneute Versicherung zu beantworten , und sie hatte
derartiges wohl auch nicht erwartet ; denn sie fuhr sogleich
fort : . Haben Sie in Sennor Manuel del Bascos Hause
jemals von Ruiz Ortegas gehört , dem Gatten seiner
Schwester ?"

Werner verneinte.
„Oh , ich begreife wohl , daß man es dort nicht liebt,

Don ihm zu sprechen . Nun wohl . Ruiz Ortegas war mein
«Datei . Er wurde mir allzu früh durch den Tod entrissen,
«Nachdem meine geliebte Mutter ihm bereits oorangegangen
!v >ar . Sie hinterließen mich als ihr einziges Rind und

« ls die alleinige Erbin eines großen Vermögens . Dieses
Erbteil soll mir, wie e» scheint , jetzt zum Verderben ge¬
reichen ; denn ich hatte da, Unglück , meinen Oheim
Manuel del Vasco zum Vormunde zu erhalten , und all

sein Trachten ist nur daraus gerichtet, sich meines Besitz¬
tums zu bemächtigen."
- „So also erklärt e» sich , daß ich Sie in seinem Hause
traf l" rief Werner , der durch ihre Enthüllung auf das

Sußerste überrascht war . „Aber es ist eine furchtbare
Anschuldigung , die Sie da gegen den leiblichen Bruder

Ihrer Mutter erheben. Glauben Sie denn einen Beweis

für ihre Berechtigung zu haben ?" '
. ^ -

„Würde ich sonst einen solchen Verdacht aussprecheu 7
Aber urteile« Sie selbst!"

^ Tte erzählte ihm die Geschichte von der Helrat ihrer
Mutter und von dem Verhalten der Familie del vareo
Kegen sie. Tranen glänzten in ihren Augen , « ährend
ü« von ihren Eltern , von ihrer glücklichen Kindheit sprach.
L- , !ss5' n edler Vater nicht von seiner letzten
Krankheit gl ^ chsqm blitzartig befallen werde « fodmß ihm- -- seinem Tode nicht mehr Zeit blieb , letztwillige Ver-

sich anderen Händen anoertraut als denen feines Dchwügiir»,
gegen den er von tiefster Verachtung erfüllt war , wenn er
es auch vermied , diesen Empfindungen mir gegenüber Aus¬
druck zu verleihen . Aber sein Krankenlager währte Nur
wenige Tage , und schon am ersten hatte er das Bewußt¬
sein verloren . Vielleicht würde das Gericht mir einen
anderen Vormund bestellt haben , wenn ich gegen die
Wahl meines Oheims , der sich sofort freiwillig zur Ueber-
nohme erboten , Einspruch erhoben hätte . Aber mein
Schmerz über den grausamen Verlust war ein so grenzen¬
loser, daß mir in den ersten Wochen und Monaten voll¬
kommen gleichgültig war , was mit mir und um mich her
geschah . - Und das Benehmen meines Oheims mußte Mich
ja auch vermuten lassen , daß wir alle ihm bei der Be¬
urteilung seines Charakters Unrecht getan . Er war gegen
mich von einer so zarten Aufmerksamkeit, und er wußte
so trefflüh den Biedermann zu spielen, daß ich mir manch¬
mal ernstliche Vorwürfe machte wegen der unüberwind¬
lichen Abneigung , die ich trotzdemgegen ihn empfand . Nur
einem einzigen ' Menschen, einem ältest Freunde meines
Vaters , wagte ich einmal meine Zrpessel upd Besorgnisse
anzuoertratwn . Auch er gehörte nicht zü ven Verehrern
des SeKnobödk Bascostäber die 'Rücksicht- äuf sein8 einfluß¬
reiche Stellung hielt ihn ab, sich ganz unumwunden aus¬
zusprechen. Er suchte mich nur durch die Versicherung zu
beruhigen , düß Mein Vermögen für die Dauer meinet
Minderjährigkeit in der Verwaltung des Oheims am Ende
ebenso sicher sei als in jeder anderen ; denn durch die
klugeü und fürsorglichen Bestimmungen , die mein Vater
in seinem schon vor vielen Jahren verfaßten Testamente
getroffen , wäre eine Veruntreuung so gut wie ganz ausge¬
schlossen . Das -war mir genug , und ich machte mir wegen
Liefer Vermögensangelegenheiten überhaupt sehr wenig
Sorge ."

„ Viel peinlicher und bedruckender empfand ich; daß ich
mich auf das immer wiederholte Verlangen Mettied Vor¬
mundes dazu verstehe» muhte , meinen bisherigen Wohn¬
ort zu verlassen und,, hierher nach Buenos Aires überzu¬
siedeln, wo ich völlig fremd war und außer der Familie
vel Basc » weder Verwandte noch Freunde besaß. Ich
sträubte mich dagegen , solange es möglich war ; endlich
aber blieb mir .nichts mehr .übrig, als mich zu fügen . In

einem nur blieb ich fest . Mein Oheim wünschte' daß ' ich
in ft-n eigenes Haus käme , um fortan mit meiner Base
Isabella wie mit einer Schwester zu leben . Aber ich er¬
klärte ihm schon nach den ersten Tagen meines Aufenthalts,
daß ich dies nimmermehr tun würde , weil die kurze Zeit
hingereicht hatte, mich zu überzeugen , wie wenig aufrichtig
die Liebes - und Freundschaftsversicherungen waren , mit
denen Donna Maria und ihre Tochter mich überschütteten.
Sie verabscheuten mich um der fremden Beimischung in
meinem Blute willen — sie haßten mich wegen meines
Reichtums — und sie fürchteten mich wohl auch ein wenig,
weil sie sahen , daß ich offene Augen hatte, alle die Abscheu¬
lichkeiten zu durchschauen , die in ihrem Hause geschahen.
Namentlich Isabella wollte es nicht immer gelingen , die
Komödie durchzuführen, zu der sie von ihren Eltern an¬
gehalten worden war . Mehr als einmal offenbarte sie
mir ihre tiefe Abneigung , und es wäre sicherlich bald zu
irgendeiner Katastrophe gekommen , wenn man mich ge¬
zwungen hätte, unter jenem Dache zu bleiben . So ge¬
stattete man mir denn, in das Kloster der Dominika . ie-
rinnen überzusiedeln , wo ich mit der Behandlung , die
man mir zuteil werden ließ, im allgemeinen wohl zufrieden
sein konnte. Man war dort vom ersten Tage an freund¬
lich und rücksichtsvoll gegen mich , man beschränkte mick
nicht allzusehr in meiner persönlichen Freiheit , und ich
würde kaum einen Grund gehabt haben , mich zu beklagen,
wenn ich in der Stadt nur einen einzigen Menschen be¬
sessen hätte, dem ich mich vertrauensvoll hätte anschließen
und dem ich in Stunden der Betrübnis oder der Ratlosig¬
keit mein Herz hätte ausschütten können. Aber ich kannte
niemand und wußte , daß mein Oheim, sobald es nur immer
in seinen Kräften stand, jeden meiner Schritte überwachte.
— Aber ich langweile Sie mit meiner umständlichen Er¬
zählung , nicht wahr ?"

„Gewiß nicht , Sennorital Ich bitte Sie vielmehr, mir
nichts zu verschweigen, damit ich völlig klar sehe . Aus
Gründen , die ich Ihnen vielleicht später Mitteilen werdet
haben alle diese Dinge für mich ein sehr starke» persönliche»
Interesse . " _ _ _ _ . _

Fortsetzm»- folgt.



'Czernowitz vom 24 .. d . M . : Im Zentrum der bef^
Karabischen Grenzfronk unternahmen die Rus-
ifm heute einen äußerst heftigen Ansturm. Dev
Kampf währte die ganze Nacht . Die Russen trie¬
ben immer neue Reihen Angreifer gegen unsere
Truppen . Vor den Drahtverhauen unserer Stellung
häuften sich die russischen Leichen. Es kaml
dann zu einem erbitterten Handgemenge. Die
Versuche der Russen, unsere Stellungen zu nehmen, ver¬
liefen ergebnislos. ,

Der rusfrische Finanzminister immer noch in London.

WTB . London - 26 . Sept . Das „Reutersche Bu¬
reau" erfährt , daß der russische Finanzminister Bark
-mehrere Tage in London bleiben wird . Bark wurde ge¬
stern vom König empfangen. Die Beratungen
mit dem SchatzkcrnAer sind noch nicht beendet.

Tier Krieg mit Italien.
WTB . Wie «, 26 . Sept . Amtlich wird verlautbart

vom 26 . September mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz: Gestern be¬

schränkte sich die Tätigkeit der Italiener auf eine heftige
Beschießung des durch die Genfer Flagge weithin gekenn¬
zeichneten Spitals des Roten Kreuzes in Görz. Die feind¬
liche Artillerie erzielte in dieser Sanitätsanst lt 5 Volltreffer
von denen eine Granate in den Operationssaal drang.
Weitere 58 Geschosse sielen in unmittelbarer Nähe des Ge¬
bäudes nieder. Einen militärischen Zweck hatte diese völker¬
rechtswidrige Handlung nicht , da sich weit und breit keine
Truppen befanden.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Nichts neues.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabs:

* . Höfer, Feldmarschalleutnant.

Der türkische Krieg . *

WTB . Konstantinopel , 26 . Sept . Das Haupt¬
quartier teilt mit : An der Dardanellenfront
eroberten unsere AufNärmrgsabteilungen auf dem linken
Flügel bei Anasorta einen feindlichen Schützengra¬
ben, wobei etwa 30 Gewehre und Material in unsere
Hände fielen. Wir nahmen einen Teil der vom Feind«
bei seiner Landung auf diesem Flügel besetzten Stel¬
lungen wieder . Bei Ari Burnu schwaches Feuer-
gesecht. Bei Seddul Bahr griff eine unserer Abtei-
tzmgen auf dem linken Flügel mit Handgranaten die
Bombenweiserstellung des Feindes an und verhinderte
ihn, Bomben zu werfen . Auf der Kaukasusfront,
«Wich von Wan, in der Gegend von Hochab , brachten
unsere Vorposten dem Feinde eine Niederlage bei
und zwangen ihn, in östlicher Richtung zu fliehen. Der
Feind ließ eine Menge Gewehre und Material in unseren
Händen . Von den übrigen Kriegsschauplätzen ist nichts
zu melden.

Torpedierung eines französtschen Dampfers im
Lydischen Meere.

WTB . Frankfurt a . M -, 26 . Sept . Die „Franks.
Ztg .

" meldet aus Athen: Iw Lybischen Meere wurde
ein französischer Dampfer namens „ Ravitailleur " von
einem U - Boot versenkt. Er hatte 5000 Donnen
Raumgehalt und führte eine Kohlenladung von
Malta nach Cypern. Das U-Boot führte die öster¬
reichisch-ungarische Flagge . Die Besatzung des Damp¬
fers wurde' vor der Beschießung aufgefordert , die Boots
zu besteigen.

WTB . Lyo«, 26 . Sept . » Progres ' meldet aus Dün¬
kirchen : Das französische Schiff , St . Pierre ' ist in der Nacht
vom 22 . bis 23. Sept . im Pas de Calais torpediert wor¬
den . Es versank sehr schnell . Der Kapitän und 4 Mann
der Besatzung wurden gerettet.

WTB . Lo«ds «, 25 . Sept . Der britische Dampfer
Urbino von der Wilson-Linie (6651 Bruttotonnen ) ist ver¬
senkt worden. Die Besatzung wurde gerettet.

WTB . Londo «, 25 . Sept . (Rentier .) 22 Mann der
Besatzung des Dampfers Hesione , d>e an der Küste landeten
berichten, daß der Dampfer gesunken ist. Ein zweites Boot
mir 19 Mann wird vermißt.
v WTB . Loudo«, 26 . Sept . (Reuter .) 39 Mann von
der Besatzung des » Eemdyk ' aus Rotterdam von der Hol-
land - Amerikalinie wurden von dem schwedischen Dampfer
»Framnaes ' an der britischen Küste gelandet. Der »Eemdyk'
war auf der Reise von Buenos -Aires nach Kopenhagen mit
einer Lavung Mais . Die Besatzung bestand bis auf zwei
Skandinavier aus Holländer . .

Sperre für Feldpostbriefe über 50 Gramm bi<
30. September.

Die ungünstigen Beförderungsverhältnisse haben eins
starke Anhäuf ung von Postsachen auf dem öst¬
lichen Kriegsschauplatz herbeigeführt . Die Mah¬
nung durch die Zeitungen vom 4 . September hat eine
Beschränkung der Auflieferung leider nicht in dem er¬
forderlichen Maße zur Folge gehabt . Bei dem Bor¬
rücken der Truppen und den infolgedessen immer größer
werdenden Entfernungen von den wenigen Eisenbahn¬
punkten häufen sich die Schwierigkeiten bei der Abfuhr
der Postsachen ständig . Da auch die Heeresverwaltung
ihre Beförderungsmittel augenblicklich nur in beschränk¬
tem Maße zur Verfügung stellen kann, wird behufs Wie¬
derherstellung einer geordneten Abführung im Einver¬
nehmen mit der Heeresverwaltung , die Annahme
und Beförderung , privater Feldpostbriefe
über 50 Gramm ( P aketchen ) . - midie Truppenaiv¬
gehörigen der Ostarmeen für die Zeit vom 25.
bis einschließlich 30 . September eingestellt.
Hiernach unzulässige Sendungen werden den Absenders

zuruckgegeben werden^ Nach Mitteilung der HeeSeN
resverwaltung sind auch bei der Beförderung von Privak-
paketen für die Truppen im Osten aus denselben Grün¬
den zur Zeit erhebliche Verzögerungen nicht zu vermeiden.
Es empfiehl sich daher, auch von der Auflieferung voll
Privatpaketen in dieser Zeit abzusehen. ^

Der Staatssekretär der Reichspostverwaltung : '
Kraetke. '

Bestürmung i« Serbien.
WTB . Wie » , 26 . Sept . Ein Telegramm der „Neu¬

en Freien Presse" aus Sofia besagt : Nach Berichten
ans Nisch herrscht dort die größte Bestürzung.
Kronprinz Alexander traf in Kragujevac ein, wo
ein Kriegsrat stattfand . General Putnik berichtete
über die Lage des Heeres.

Bewaffnete Neutralität Griechenlands.
WTB . Athen , 26 . Sept . (Verspätet eingetroffen .)

Der Privatkorrespondent des WTB . meldet : Die Mo¬
bilmachung bedeutet, wie mir von neuem versichert
wird , eine wachsame bewaffnete Neutralität,
die sich gegen niemand herausfordernd wende und die
oh ne die dringendste Notwendigkeit nicht auf¬
gegeben werde. Der König, der heute durch eine Er¬
kältung und leichtes Fieber verhindert ist, wird Benizelos
statt heute morgen empfangen.
Aebereinstimmung zwischen dem König u. Benizelos.

WTB . Athen , 26 . Sept . 12 .30 Uhr nachmittags.
Zwischen dem König und Benizelos wurde über dis
zu treffende Maßnahme eine Uebereinstimmnng
erzielt ^

Frankreich räumt Griechenland einen Kredit von
100 Millionen Franken ein.

WTB . Athen , 26 . Sept . (Verspätet eingetroffen .)
Der „Messager d' Athenes" erfährt , daß Frankreich
sich bereit erklärt habe, der griechischen Re¬
gierung einen Kredit von 100 Millionen
Franken zur Deckung militärischer Ausgaben zu er¬
öffnen . ^

Amerika besteht auf der Abberufung Dumbas.
WTB . Washington , 26 . Sept . (Reuter .) Der

Botschafter der Vereinigten Staaten in Wien ist beauftragt
worden, der österreichisch -ungarischen Regierung unum¬
wunden zu erklären, daß die Vereinigten Staa¬
ten auf ihrem Ersuchen der Abberufung des öster-
reichisch - ung arischen Botschafters Dumba
bestehen , und die Gewährung eines Urlaubs
nicht genüge.

Ein sranz. Lebeusmittellager durch Brand zerstört
WTB . Paris , 26 . Sept . »Petit Parisien " meldet aus

Marseille : Eine Fabrik, die seit einigen Monaten für die
Lagerung von Lebensmitteln für die Armee diente , wurde
gestern durch einen Brand zerstört . Das Feuer hatte außer¬
ordentlich schnell einen großen Umfang angenommen. Erst
nach 5stündiger Löscharbeit konnte die Gefahr eines weiteren
Umsichgreifens des Brandes alsbeseitigt gelten.

Rumänien und die Balkaulage.
WTB . Bukarest, 86 . Sept . Gestern fand ein Minister¬

rat statt, liebereinstimmenden Mitteilungen zufolge ergab
die Prüfung der Lage, wie sie durch die Mobilmachung
Bulgariens und Griechenlands geschaffen wurde, daß für
Rumänien keine No wendigkeit vorliege, mit der gleichen
Maßregel zu antworten.

WTB . Bukarest, 26 . Sept . (Ag. Rum .) Die offiziöse
„ Jndependance Roumaine ' schreibt : Der Ministerrat , der
sich mit der Prüfung der äußeren Lage befaßte , nahm von
der Mobilisierung Bulgariens und Griechenlands Kenntnis.
Die Minister wwen einmütig der Ansicht , daß diese neuen
Tatsache» nicht danach angetan seien, die bis heute be¬
folgte« Richtlinie» Ruma »te»S i» irgend ei«er Weise z«
Luder« . Demzufolge werden unsere Truppen weiter längs
unserer Grenze konzentriert bleiben . Die Frage des Belage¬
rungszustandes, von dem gewisse Blätter sprechen, wurde
von dem Mrnisterrat nicht einmal erörtert.

Letzte Nachrichten.
WTB . Athe», 24 . Sept . (Verspätet emgetroffen .) Cu-

naris ist telegraphisch zum König berufen worden. .
WTB . Paris , 27 . Sept . Der Petersburger Berichter¬

statter des . Temps" meldet : Der slawische Verband hat an
Sasonow ein Tel . gramm gerichtet, in dem er ihn auffordert,
von Bulgarien sofort die Annahme der Ententevorschläge
zu fordern und ein Expose über Bulgariens künftige Politik.
Rußlands Schwarze Meerflotte müsse sicherheitshalber in die
türkisch- bulgarischen Grenzgebiete geführt werden . Das bul¬
garische Volk solle in einer Adresse aufgefordert werden , durch
Abstimmung kund zu geben, ob es sich für oder gegen den
Vieroerband entscheide. — Das slawische Komitee in Mos¬
kau drückte in einem Telegramm König Ferdinand das
schmerzliche Erstaunen Rußlands üb ; ne Ereignisse in Bul¬
garien aus.

WTB . New dort , 27 . Sept . (Funkspruch uns . Korre¬
spondenten .) Mete Zeitungen warnen vor der Gefahr , die
m der Unsicherheit der vorgeschlagenen englisch französische«
Anleihe lauere. Sie sprechen sich gegen jede Anleihe aus,
die der Verlängerung des Krieges diene . Auch die Banken
im Westen , besonders in CH cago zeigen angesichts der Kon¬
fiskation amerikanischer Fleischsendungen durch England wenig
Neigung zur Beteiligung an der Anleihe.

WTB . Lyo», 27 . » Pragres ' meldet aus Paris : Auf
der bulgarischen Gesandtschaft weht die

Flagge nicht mehr, doch weilt der Gesandte noch in

Paris . Journalisten erhielten die Auskunft, es sei noch
nichts beschlossen , doch könnten sich die Ereignisse überstürzen.

WTB . Berlin , 27 . Sept . Aus Rumänien berichtet nach
verschiedenen Morgenblättern der » Corriere della Sera '

, der
König habe gesagt , da der deutsch- österreichischeAngriff n nr
eine zeitweilige Besetzung des serbischen
Donauufers bezwecke behufs freien Verkehrs
nach der Türkei, sei für RnmSnte « kei« Grund z«
einer Intervention gegebe«.

WTB . Berlin , 27 . Sept . Aus Athen wird dem »Ber¬
liner Lokalanzeiger ' berichtet : Von amtlicher Seite wurde
gestern bekannt gegeben, daß der Eisesbahnoerkehr i« Bvl-
garte « eingestellt sei. Man hält hier eine gewaltsame Lö¬
sung deS Balla «problrms für «»mittelbar bevorstehend
und faßt die Möglichkeit einer Oeffnung des Weges von
Berlin nach Konstantinopel über Serbien ins Auge. Ueber
die Frage , wie sich Griechenland zu dieser Frage stellen solle,
herrschen hier, wie bereits betont, zwei grundverschiedene An¬
sichten, jedoch darf angenommen werden, daß diejenige, die
für die Neutralität ist, die Oberhand gewinnen wird, und
daß das Kabinett Benizelos, das die entgegengesetzte Mei¬
nung vertritt , fallen wird. «

WTB . Basel , 27 . Sept . Laut »Baseler Nachrichten'
wird New -Uork von einer zu dieser Jahreszeit noch nie be¬
obachteten Hitzewelle heimgesucht. Die durchschnittliche
Tagestemperatur beträgt 90 Grad Fahrenheit bei hoher Luft¬
feuchtigkeit. Die Bevölkerung schläft i» den Parkanlagen
und auf stachen Dächern. An einem der letzten Lag « er¬
folgten 20 Hitzschlaganfälle , von denen vier ckötlich verliefe».

WTB . Chtaffo, 27 . Sept . In ganz Ober - nnd Mittel-
italie » bis nach Rom hat gestern ein schweres Unwetter
mit stellenweise außerordentlich starken Regenfällen vielen
Schaden angerichtet . Am schwersten wurde Ligurien betroffen.
An verschiedenen Orten sind Menschen ertrunken.

WTB . Berlin , 27 . Sept . Laut » Berliner Lokalanzeiger'
meldet die »Wiener Reichspost' den bevorstehenden Rücktritt
des rumänischen Finanzminjsters . « , >>

WTB . Berlin , . 27 . Sept . Nach dem »Berliner Tage¬
blatt ' macht sich hinter - er serbische« Front Bestürzt»«-
bemerkbar . Nach österreichischen Fliegermeldungen gehen
von Belgrad und sogar von Nisch zahlreiche Bahntransporte
mit Flüchtlingen ab . Die Artillerie der Verbündeten schont
die Stadt Belgrad , belegt aber die militärischen Transporte
mit Granaten . Nach Fliegerfeststellungen wurde ein Tcain-
lransport durch Volltreffer vollständig zerstört . Auch die
feindlichen Jnfanteriestellungen hinter Belgrad wurden mit
Erfolg beschossen.

WTB . Berlin , 27 . Sept . Nach dem » Berliner Lokal¬
anzeiger ' steht die ganze serbische Liste , vom Drinawinkel
angefangen, unterhalb Bazias , unter dem Geschützfener - er
Verbündeten . Von Topcider aus nach Norden in Eilmär¬
schen vorgehende serbische Infanterie wurde durch unsere
Artillerie auseinandergesprengt. Der Donauwinkel bei Bel¬
grad dürfte so dauernd lahm gelegt sein.

WTB . Berlin , 27 . Sept . Nach verschiedenen Morgen-
blättern verlief - er erste Mobilmachnugstag in Sofia ruhig
und ernst. Unter Glockengeläute versammelten sich große
Menschenmengen vor den Bekanntmachungen, die stellenweise
mit stürmischem Beifall begrüßt wurden.

WTB . Berlin , 27 . Sept . Nach dem »Berliner Lokal¬
anzeiger ' glaubt die Pariser Fachkritik, daß die neusn Kämpfe
im Westen sich bis in den Oktober hinziehen würden. Die
Ziele seien Geländegewinn zwischen Suippes und der Aisne.

WTB . Berlin , 27 . Sept . Bei Oberwiesental wurde
gestern der Grundstein zu dem Turm der Bundestreue ge¬
legt. An den deutschen Kaiser , den Kaiser Franz Joseph
und an den König von Sachsen wurden Huldigungstele¬
gramme gesandt. _

Amtliches.
Die Nachmusterung der Wehrpflichtigen der Jahr¬
gänge 1876 bis 18Süi im Oberamtsbezirk Nagold.

In der Zeit vom 29 . September bis 2 . Okt.
d . I . werden die nachbezeichneten Mannschaften der
Musterung unterzogen : v.

a) Unausgebildete.
1 . sämtliche im Oberamtsbezirk Nagold befind¬

liche , in den Jahren 1876 — 1895 geborenen Per¬
sonen , die laut gelbem Schein wegen irgend wel¬
cher Gebrechen seinerzeit bei der Musterung für!
ungeeignet zum Dienst im Heer , Marine , Land¬
sturm befunden wurden ;,

2 . sämtliche 'Landsturmpflichtige 1 . Angebots,
welche nicht zurnckgestellt sind , oder welche nicht
schon bei einer früheren Musterung als tauglich
zum Dienst mit der Waffe , als tauglich zum Dienst
ohne Waffe , als tauglich zu Arbeitszwecken befun¬
den wurden ; l l

3 . die ehemaligen ungedienten als dauernd gar¬
nisondienstunfähig bezeichnet «» Ersatzreservisten , so¬
wie die ehemaligen Dispositions -Urlauber.

» b) Ausgebildete . >
Alle diejenigen im Oberamtsbezirk Nagold

wohnhaften ehemaligen Personen des Beurlaubten¬
standes , welche in der Zeit vom 1 . Januar 1876 bis
31 . Dezember 1895 geboren und militärisch aus¬
gebildet sind und nach der Bekanntmachung im
Amtsblatt vom 15 . und 16 . September aufgefor¬
dert waren , sich beim Bezirksfeldwebel des Haupt¬
meldeamtes Calw zur Stammrolle anzumeldssn.
Diese Leute sind noch besonders durch Gestellungs¬
befehle beordert . Von der Musterung können solche
Wehrpflichtige befreit werden , die nachweislich , d . h.
auf Grund der Eintragungen in den Listen , oder auf
Grund von mit Dienststempeln versehenen Zeug¬
nissen beamteter Aerzbe oder amtlichen Bescheini¬
gungen an nachbez . Fehlern und Gebrechen leiden?



Verkürzung oder Mißgestaltung des ganzen Körpers, Geistes¬
krankheiten, Epilepsie , chronischen Gehirn- , Rückenmarks - und
anderen chronischen Nervenleiden, Blindheit beider Augen,
Taubheit beider Ohren , Verlust größerer Gliedmaßen. Die
etwaige Nichtanmeldung zur Stammrolle entbindet nicht vom
Erscheinen der Musterung . Es haben zu erscheinen:

1 . am Mittwoch, den 29 . Sept . d . I . vorm. 9 U . 15
aus dem Rathaus in Altensteig - Stadt . Die Wehrpflichtigen
^ und 8 der Gemeinden : Altensteig - Stadt und Dorf,
Berneck, Beuren, Egenhausen, Enztal , Ettmannsweiler , Fünf-
bronn , Garrweiler , Gaugenwald, Simmersseld, Spielberg,
und Ueberberg;

3. am Donnerstag, den 30 . Sept . d . I . vorm. 7V-
Nhr auf dem Rathaus in Nagold . Die Pflichtige» ^ (Un-
ausgebildet) der Gemeinden : Nagold , Beihingen, Bösingen,
Ebershardt , Ebhausen. Effringen, Emmingen, Gültlingen,
Haiterbach;

3 . am Freitag , den 1 . Okt . d. I . vorm . 7 ^ - Uhr auf
dem Rathaus in Nagold . Die Pflichtigen L (Nnausgebil-
dete) der Gemeinden: Jselshausen , Mindersbach, Oberschwan¬
dorf, Obertalheim, Pfrondorf , Rohrdorf , Rotfelden, Schietin-
gen, Schönbronn , Sulz , Unterschwandorf , Untertalheim,
Walddorf , Wart , Wenden, Wildberg;

4. am Samstag , den 3 . Okt . d. I . vorm . 7 '/- Uhr aus
dem Rathaus in Nagold . Die Pflichtigen 8 (Ausgebildete)
der unter Ziffer 3 und 3 aufgeführten Gemeinden.

Die Musterung erfolgt jahrgangsweife, beginnend mit
dem jüngsten Jahrgang . Die Pflichtigen haben ihre Mili¬
tärpapiere mitzubringen. Unentschuldigtes Ausbleiben oder
unpünktliches Erscheinen hat Bestrafung zur Folge . Die
Ausgebildeten erhalten Gestellungsbefehle.

Landesnachrichten.
Nltenrteia, 27 . September 1S1K.

" Me Wrtt . Verlustliste Nr 275
stekrifst bas Ers .--Jnf .-Reg . Nr . 120 und 124 , das Fü-
ftlier-Reg . Nr . 122, das Landtv .-Jnf .-Rcg . Nr . 124 , die
Mittlere MinenWerfer - Abteilung Nr . 137 , und die Sa-
nitätskompagnie Nr . , ,

Die Liste enthält u. a . folgenden Namen : Albert Dengler,
Ebhausen, gefallen.

* Paketbeförderung an die Ostaunte« bl- 30 . Sept.
et«gestellt . Wegen Beförderungsschwierigkeiten auf den öst¬
lichen Kriegsschauplätzen wird die Annahme und Beförderung
privater Feldpostbriefe über 50 Gramm (sog. Päckchen)

' an
Truppen der Ostarmeen vom 26 . bis einschließlich
3 0 . Sept . eingestellt.

Die Eröffnung der SchwnrgerichtSfitznnge« des IV.
Vierteljahrs 1918 . Die ordentlichen Schwurgerichtssitzungen
des IV . Vierteljahrs beginnen in Tübingen am Mon¬
tag den 35 . Oktober 1915 , vorm. 10 */i Uhr, Rottweil
am Montag den 15 . November 1915 , vorm . 9 Uhr . Zu
Vorsitzendenden sind ernannt worden : bei dem Schwurgericht
in Tübingen : der Landesgerichtsdirektor Dr . Kapff, bei dem
Schwurgericht Rottweil : der Landgerichtsdirektor Haasts.

* Beisetzung. Am Samstag fand in Stuttgart die Bei¬

setzung der Opfer des Fliegerangriffs auf Stuttgart statt,
worunter sich auch der ledige Georg Theurer von hier

befand, der nun seine Ruhestätte auf dem so schön gelegenen
Waldfriedhof bei Stuttgart gefunden hat . Ueber die Bei¬
setzung wird unS berichtet:

(-) Stuttgart , 25 Sept. (Beisetzungder Fli «-
geropfer . ) Die Beisetzung der Opfer des Flieger¬
angriffs fand heute statt . Um 11 Uhr wurden auf oem

Waldfriedhof die drei Soldatm gemeinsam beerdigt . Dre

Leichenparade stellte eine Kompagnie des Ersatzbataillons
Nr . 125 . Der Trauerfeier wohnten bei Flügeladjutant
Major von Rom als Vertreter des Königs , General von

Magirus als Vertreter des Kriegsministeriums , General
von Teichmann , zahlreiche Offiziere, Oberbürgermeister
Lautenschlager und Bürgerausschußobmann Rechtsanwalt
Dr . Wölz , Mitglieder der bürgerlichen Kollegien . Die

Ersatzbataillone waren durch Abordnungen vertreten.

Feldprobst Prälat von Blum sprach in der Friedhof¬
kapelle ein kurzes Gebet, worauf sich der Leicheirzug
unter den Klängen des Becthovenschen Trauermarsches,
gespielt von der Garnisonskapelle , zu den Gräbern be¬

wegte. Während sich die Särge in die Tiefe senkten,
spielte die Garnisonskapelle : „Es ist bestimmt in Gottes
Rat .

" An dm Gräbern sprachen Feldprobst Prälat von
Blum und Kirchenrat Prälat Mangold ; Prälat von
Blum legte seiner Leichenrede das Schriftwort Joh . 14:

„ Euer Herz erschrecke nicht und fürchte sich nicht" tzu
Grunde . Wir haben diesen Zuruf besonders nötig in

dieser schweren Kriegszeit . Was war das für ein Schrecken
für unsere Stadt , als in derm sonnigem Frieden em
freventlicher Fliegerangriff erfolgte . Drei der Opfer
haben wir hierher gebracht. Es sind : der 20jährige
Grenadier Friedrich Häfner , der Ersatzreservist Johann
Georg Theurer und der Wehrmann Kornelius Schmitz.
Die beiden letzteren waren bereit, ihr Leben draußen
wieder einzusetzen , da traf sie in der Garnison das töd¬
liche Geschoß eines heimtückische,: Feindes . Entrüstung
und Empörung über den Frevel , dessen Opfer sie ge¬
worden sind . Nach den Reden der Geistlichen wurden
Kränze niedergelegt namens der Ersatzbataillone 119,
120 und 125 , verschiedener Kompagnien , von Oberbürger¬
meister Lauetnschlager für die Stadt . Der Gesangverein
„ Ehrenfeld " eröffnete und schloß die Feier mit einem
Lied. — Der König ließ den Angehörigen durch den
Flügeladjutanten von Rom feine Teilnahme aussprechen
und an den Särgen Kränze niederlegen.

Nachmittags wurden die drei Zivilpersonen,
welche dem Fliegerangriff aus Stuttgart zum Opfer fie¬
len , zur Erde bestattet . Schuhmachermeister Berner
und die erst 16jährige Elsa Knauer fanden ihre letzte
Ruhestätte auf dein Pragfriedhof , während die ledige Ber¬
ta Koppenhöser unter den schattigen Wipfeln der
Waldfriedhosbäume ruht . Eine große Zahl Leidtragen¬
der erwiesen den uns allen teuren Toten die letzte Ehre.
Oberbürgermeister Laute nschlager, Gemeinderat
Wölz, die Vürgerausschußmitglieder Reihlen und
Schwab und noch eine Reihe anderer Herren der bürger¬
lichen Kollegien, ferner mehrere Offiziere und Soldaten
schritten hinter den rcichgcschmückten Särgen her . Er¬
schütternd war es zu sehen , wie der Bruder der E.
Knauer in feldgrauer - Uniform an zwei Stöcken sich
mühsam dahinschleppcnd, seine tote Schwester auf dem
letzten Gang begleitete.

* Die allgemei»e Weinlese beginnt in einem großen
Teil des württ . Unterlandes Anfang dieser Woche . Die
Aussichten bezüglich Qualität und Quantität sind vorzüglich.

-r . Bernrck, 35 . Sept . Bei der hiesigen Agentur der
Württ . Sparkasse — Landessparkafle— (Hauptlehrer Schwarz¬
maier) wurden 34500 Mk. zur 3 . Kriegsanleihe gezeichnet,
darunter Beträge von 100, 300 , 300 Mk. und höhere.
Zur 1 . Reichsanleihe sind bei der Agentur 3400 Mk., zur
3 . 35000 Mk. , also im ganzen 63900 Mk. gezeichnet worden.

Freude«stadt, 35 . Sept Die Ersatz -Gebirgskompagnie
wird am 4 . Okt. bis auf weiteres nach Münimgen verlegt
werden . Gr.

Lütz««hardt , 24. Sept . Wilhelm Kaupp, (Sohn des
Kronenwirts Fr . Kaupp hier) kam bei Beginn des Kriegs
als Unteroffiziersvorschüler ins Feld . Letztes Frühjahr er- '
hielt er für Tapferkeit die Silberne Verdienstmedaille: nun
kaum 18 Jahre alt wurde er zum Unteroffizier befördert
und mit dem Eisernen Kreuz 3 . Kl . ausgezeichnet.

ss Oderjrttingen OA Herrenberg, 35 . Sept . (Todesfall.)
Ganz unerwartet rasch starb im besten Alter im Bezirks¬
krankenhaus in Nagold Pfarrer Gottlob Weymüller. Dieser
Tage mußte er sich einer Halsoperation unterziehen, wozu
noch eine leichte Lungenentzündung kam. Gestern abend
starb er infolge Entkräftung.

Handel und Verkehr.
* Nagold, 35 . Sept . (Obstmarkt .) Zufuhr Tafelbirnen

32 Körbe , Tafeläpfel 83 Körbe , Tafelzwetschgen 35 Körbe,
Moflobst 93 Zentner . Preis für Tafelbirnen 7 — 11 Mk.
pro Zentner , für Tafeläpfel 8—11 Mk. pro Zentner , für
Tafelzwetschgen 13 —13 Mk. pro Zentner , für Mostbirnen
4—4,80 Mk. , Mostäpfel 5— 5 80 Mk. pro Zentner.
Alles verkauft . Die Zufuhr von Mostobst sehr erwünscht.
— Heutige Kartoffelpreise ausgelesene Ware je nach
Qualität 3—3,30 Mk.

Frauenzimmer « O . - A . Brackenheim , 25 . Sept . Gestern
wurde der erste Weinkauf zu 300 Mk. und 10 Mk . Trink¬
geld pro Eimer abgeschlossen.

Vom Schwarzwald , 35 . Sept . (Obsteinfuhr.) Daß die
Schweiz die Ausfuhr von Obst nicht gestattet, wie vielfach
geglaubt wurde, ist nicht wahr . Bereits besuchen Reisende
von Schweizer Firmen und Genossenschaften deutsche Intere¬
ssenten und schließen Lieferungsverträge ab und zwar franko
Ankunftsstation.

Kriegschronik 1914

27 . September: Deutsch« Flieger erscheinen wieder über
Paris und werfen Bomben ab.

^ — Das Erschien des sozialdemokratischen Organs „Dar-
wiirts " wird vom Oberkommando bis auf weiteres untersagt-

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckeret, Bltensteig.
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I Attensteig.
Von heute für mich eingetroffenen Wagen¬

ladungen

HrUbrormrr « . Stuttgarter

Raffinade
empfehle sämtliche Sorten

am Hat - , Lriftall-
Kisten - und Paket -Würfel
Sand -Zucker

zu billigsten Preisen

E . W . Lutz Nachfolger
Sritz Bühler je.

Feinster vollfetter

Tilsiter Kiife
Laibchen von ca . 10 Pfund k MK. 1.38

frisch eingetroffen
bei Obigem.

Ebhsuseo.

eil-
Suche ein jüngeres kräftiges , ehr¬

liches und fleißiges

zweites Mädchen
für Zimmer und Haushalt bei gutem
Lohn und guter Behandlung für sofort
oder bald.

! Fr . Fabrikant Schickhardt.

, Suche frc Dölmlesmühle
30—40 Zentner

unsortierte

Altensteig.
Bestellungen auf anfangs Oktober einlaufendes

schönes, saures

Mostobst
nimmt entgegen.

G . Strobel.

I

zu kaufen.

Rudolf Söcking.
Telefon Grömbach No. 1.

A l t e « st e i g.
Einen guterhaltenen

mmk. Ml
zu kaufen gesucht.

Zu erfragen in der Exp . ds . Bl.

Die Lose zur 4 . Klaffe (232 .)

.
e

sind bis 4 . Oktober 1SLS zu
erneuern.

Ritter,
K. W . Lotterieeinnehmer in Calw

Mittelperson:
Heinrich Henßler, Attensteig.

A l t e n st e i g.
4 Stück schöne

Fässer
von 150 bis 300 Liter haltend, hat
zu verkaufen

Pfeisle z. Blume.

Zugelaufen
ein größerer Hund . Gegen Ein¬
rückungsgebühr abzuholen bei

3oh. Seeger » Ktmra

ISIS 13l .0S6l2 >1.
Porto u . lüste LSPtg.

t.ose empketilsnslls
Verkaufsstellen unciciis

Ssnsrslsgsntut ': ^
ZnvLliciemtsnU

Im Felde gefallen:
Stuttgart : Manfred Weber, kriegsst.

Gest, bei der Fußartillerie.
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